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Tipps für die Freizeit

Ob Kino, Museum oder Ausstellungen
– Freizeittipps und Veranstal-
tungshinweise finden Sie in unserem
Serviceteil heute auf »Seite 30

Wohin heute?

Kliniken: ÖDP
will Bürgerdialog

Weißenhorn In der aktuellen Dis-
kussion um die Krankenhäuser im
Landkreis Neu-Ulm hält die ÖDP
im Rothtal eine aktive Beteiligung
der Öffentlichkeit für dringend not-
wendig. „Gutachten von Medizin-
Beratern müssen öffentlich disku-
tiert werden, zumal neben wirt-
schaftlichen auch noch andere Ar-
gumente in der Debatte notwendig
sind“, so ÖDP-Vorstandsmitglied
Susanne Kuderna-Demuth.

Sie vermisse in der augenblickli-
chen Diskussion die Perspektive der
Frauen und jungen Familien, die
möglichst kurze Wege und kompe-
tente gynäkologische Stationen
brauchen. Offen zeigt sich Kuder-
na-Demuth für die Idee eines Bür-
gerentscheids. (az)

und Maulkorbzwang wirksam be-
gegnet werden können.

Bellenberg strebt eine Leinen-
pflicht innerorts für alle Hunde an.
Dies hat Bürgermeisterin Simone
Vogt-Keller bei „Jetzt red i“ erklärt
und die Gemeinde will auch weiter-
hin daran festhalten. Dazu müsse je-
doch die Rechtsgrundlage geändert
werden, so die Bürgermeisterin auf
Nachfrage.

Schon seit Längerem gebe es dies-
bezüglich einen Schriftverkehr,
doch der Antrag werde derzeit noch
geprüft. Denn auch von kleineren
Hunden könne Gefahr ausgehen.
Zudem sei eine einheitliche Leinen-
pflicht leichter zu vollziehen, so
Vogt-Keller. Hunde brauchen auch
ihren artgerechten Freilauf. Das soll
laut Gesetz in den Verordnungen
berücksichtigt werden. Das wissen
natürlich auch Schrapp und Heckel-
miller.

Beide sagen wieder unabhängig
voneinander dasselbe: In der Ort-
schaft sollten ihres Erachtens alle
Hunde angeleint sein. Außerhalb
dürfen die Hunde dann ohne Leine
laufen, wenn sie im Einflussbereich
des Halters bleiben, das heißt, die
Tiere in dessen Sicht- und Hörweite
sind. Der Hund müsse aber unbe-
dingt gehorchen, wenn man ihn zu-
rückruft. So etwa wenn Spaziergän-
ger oder andere Hundehalter auf-
tauchen. Dann werden sie angeleint.
„Das verlangt der Respekt meinen
Mitmenschen gegenüber“, sagen
beide. Zudem diene es auch dem
Schutz der Tiere, denn zwei ange-
leinte Hunde können besser in
Schach gehalten, so vor Rangeleien
und Verletzungen geschützt wer-
den. Auch das müsse man den Hun-
dehaltern begreiflich machen.

Nach dieser Rechtsgrundlage
wurden in Illertissen und Altenstadt
für große Hunde und Kampfhunde
Verordnungen erlassen, die etwa
deren Leinenpflicht innerorts re-
geln. In der Stadt Vöhringen gibt es
keine eigene Verordnung zur An-
leinpflicht von Hunden. „Wir haben
bereits ausreichende Regelungen im
Stadtgebiet für bestimmte Bereiche
wie in Naherholungsgebieten und
Kinderspielplätzen“, sagt Bürger-
meister Karl Janson. Der Erlass ei-
ner generellen Hundehaltungsver-
ordnung sei bislang auch im Sinne
einer Entbürokratisierung für nicht
notwendig erachtet worden. Kon-
krete Probleme hätten bisher durch
Einzelanordnung wie etwa Leinen-

würden da in der Größe keinen Un-
terschied machen. Laut der Allge-
meinen Hundeverordnung Bayern
gibt es im Freistaat Bayern zwar
eine Beaufsichtigungspflicht, aber
keine generelle Leinenpflicht. Ge-
mäß des Landesstraf- und Verord-
nungsgesetzes können Gemeinden
„zur Verhütung von Gefahren für
Leben, Gesundheit, Eigentum oder
der öffentlichen Reinlichkeit durch
Verordnung das freie Umherlaufen
von großen Hunden (als solche kön-
nen Hunde mit einer Schulterhöhe
von mindestens 50 Zentimetern an-
gesehen werden) und Kampfhunden
in öffentlichen Anlagen sowie auf
öffentlichen Wegen, Straßen und
Plätzen einschränken“.

VON ZITA SCHMID

Illertissen „Mein Hund tut nichts“ –
dieser Satz, als Rechtfertigung für
das freie Herumlaufen ihrer Hunde
käme ihnen so nicht über die Lip-
pen. Julia Schrapp aus Bellenberg
und Maria Heckelmiller aus Unter-
eichen betonen dies gleichlautend
und unabhängig voneinander.

Maria Heckelmiller ist seit stolzen
40 Jahren Ausbilderin beim Schäfer-
hundeverein Illertissen. Julia
Schrapp ist mit Hunden groß ge-
worden. „Schon immer gab es bei
uns zu Hause Hunde“, erzählt die
20-jährige Auszubildende. Heute
leben in der Familie zwei Schäfer-
hunde und ein Labradormischling.
Schon an der Haustür wird man von
ihnen begrüßt. Jedoch unaufdring-
lich, nur neugierig und interessiert,
wohlerzogen also. Im Schäferhun-
deverein Vöhringen bildet die junge
Frau ihre Vierbeiner aus und pflegt
so auch den Kontakt zu anderen
Tieren.

Beide Frauen kennen sich mit
Hunden aus – das ist offensichtlich.
Doch wenn ihr irgendwo ein frem-
der, freilaufender Hund entgegen-
komme, kriege selbst sie Respekt,
gesteht Schrapp. „Man weiß nie,
wie er reagiert und sich verhält“, so
die Bellenbergerin. Auch bei einem
gut erzogenen Hund – „man weiß
nie, was wirklich in ihm vorgeht“,
sagt Maria Heckelmiller. In der
Fernseh-Livesendung „Jetzt red i“,
die vor einigen Wochen aus Illertis-
sen gesendet wurde, hat Schrapp
sich für eine innerörtliche Leinen-
pflicht für alle Hunde ausgespro-
chen. „Auch kleine Hunde können
beißen“, sagt sie. Menschen, die
einfach Angst vor Hunden hätten,

Gehören Hunde an die Leine?
Nachgehakt Gemeinden beurteilen Lage unterschiedlich. Zwei Expertinnen sagen ihre Meinung

Maria Heckelmiller mit ihrem Schäferhund Woody im Wald. Seit stolzen 40 Jahren ist

die Altenstadterin Ausbilderin beim Schäferhundeverein in Illertissen.

Julia Schrapp aus Bellenberg (hier mit „Atze“) ist mit Hunden aufgewachsen. Kommt

aber ein freilaufendes Tier auf sie zu, verspürt auch sie Respekt. Fotos: Zita Schmid

sechs Unfälle). Vier Beschwerden
gab es, etwa wegen Hundehaltung,
Gebell, unangeleinten Hunden
(2014: eine Beschwerde), zwei Vorfäl-
le mit Kampfhunden (2014: ein
Vorfall).
● Freilaufender Hund – wie reagie-
re ich richtig?
● „Weglaufen bringt nichts, der Hund
ist immer schneller“, sagt Maria He-
ckelmiller. Die Grundregel lautet: Ru-
hig bleiben, nicht schlagen und den
Hund nicht mit den Augen fixieren.
Wenn der Hund erkennt, dass von
seinem Gegenüber keine Gefahr aus-
geht, entfernt er sich normal bald
wieder. Gibt es Rangeleien mit ange-
leinten Hunden, die nicht mehr be-
herrscht werden können, nicht dazwi-
schen greifen. Hier gilt: Leine los-
machen, denn der Eigenschutz geht
vor. (zisc)

Wie viele aktenkundige Vorfälle mit
Hunden gibt es tatsächlich?
● Polizeihauptkommissar und stell-
vertretender Dienststellenleiter Jür-
gen Salzmann von der Polizeiinspekti-
on (PI) Illertissen hat auf Nachfrage
nachgeforscht. Recherchiert werden
konnten nur die Vorfälle, die akten-
kundig wurden; das heißt, die eine
weitere Sachbearbeitung, etwa in
Form von Anzeigen oder Mitteilungen
an Behörden, erforderlich machten.
Die tatsächliche Zahl ist höher.
● Hier ein Überblick über die Anzahl
aktenkundiger Vorfälle im Einsatz-
bereich der PI Illertissen im Jahr 2015:
Fünf Anzeigen des Delikts Körperver-
letzung in Zusammenhang mit
Hunden (2014: eine Anzeige).
Sechs Verkehrsunfälle in denen Hun-
de in der Regel als Unfallverursa-
cher beteiligt waren. 2014 waren es

Vorfälle mit Hunden – Verhaltenstipps

Kurioser Auffahrunfall
im Kreisverkehr

Zu einem kuriosen Auffahrunfall ist
es am Freitag gegen 15.45 Uhr im
Kreisverkehr auf der Dietenheimer
Straße in Illertissen gekommen.
Wie die Polizei mitteilt, fuhr ein
27-Jähriger mit seinem Auto in
den Kreisverkehr so knapp vor dem
Wagen eines 20-Jährigen ein, der
sich schon im Kreisverkehr befand,
sodass dieser stark abbremsen
musste. Auf sein Fehlverhalten auf-
merksam geworden, so die Polizei
weiter, bremste nun der 27-Jährige
seinen Pkw bis zum Stillstand ab.
Mit diesem Manöver hatte der
20-jährige, jetzt nachfolgende
Fahrer wohl nicht gerechnet. Er
fuhr dem vor ihm abgebremsten
Auto im Kreisverkehr ins Heck. Bei
dem Unfall entstand ein Gesamt-
schaden von rund 1000Euro. (az)

Noch ein Unfall
in einem Kreisel

Am Samstagvormittag ist es in Iller-
tissen zu einem weiteren Unfall in
einem Kreisverkehr gekommen. In
diesem Fall war der Kreisel auf der
nördlichen Ulmer Straße Schau-
platz. Laut Polizei erkannte dort
ein 27-jähriger Autofahrer zu spät,
dass der vorausfahrende Pkw-
Lenker verkehrsbedingt abbremste.
Er prallte ins Heck des Fahrzeugs.
Durch die Wucht wurde der tou-
chierte Pkw noch auf ein weiteres
davor stehendes Fahrzeug gescho-
ben. Den Gesamtschaden gibt die
Polizei mit rund 3500 Euro an. (az)

Polizeireport

ILLERTISSEN

Einbrecher will Tresor in
Kindergarten knacken
In der Nacht von Freitag auf Sams-
tag, 14. Mai, hat ein Einbrecher
versucht, im Kindergarten an der
Pestalozzistraße in Illertissen einen
Tresor zu knacken, ist aber geschei-
tert. Der unbekannte Täter war
laut Polizei in den Kindergarten ein-
gestiegen, weil er es gezielt auf den
Tresor abgesehen hatte. Der Ein-
brecher verschwand nach ersten
Erkenntnissen ohne Beute, hinter-
ließ aber einen Sachschaden in
Höhe von rund 1500 Euro. (az)

O Hinweise an die Polizei Illertissen un-
ter der Telefonnummer 07303/9651-0

Vater und Sohn
geraten aneinander

Mit Verletzungen des Vaters endete
eine gewaltsame Auseinanderset-
zung zwischen einem 54-jährigen
Mann und seinem 28-jährigen
Sohn. Hätten Streifenbeamte nicht
eingegriffen, hätte der Vater laut
Polizei wohl noch weitere Blessuren
davongetragen. Zu dem Streit war
es am Samstag gegen 22 Uhr auf der
Illertisser Bahnhofstraße gekom-
men. Dabei versetzte der 28-Jährige
seinem Vater einen Fußtritt, wo-
nach der 54-Jährige zu Boden stürz-
te und sich verletzte. (az)

Heute um 7 Uhr schließen die Kreißsäle
Geburtenhilfe Gynäkologie und Station bleiben offen, Illertisser CSU berät sich noch

VON RALPH PATSCHEIDER

Illertissen Die außerordentliche
Kündigung der freiberuflich an der
Illertalklinik tätigen Hebammen
hat, wie es gestern hieß, weiter Be-
stand. Die Kreißsäle werden heute
um 7 Uhr schließen. Ob und wann
sie wieder öffnen, steht in den Ster-
nen. Offen blieb auch, wie der Streit
innerhalb der Kreis-CSU enden
wird. Der Illertisser Ortsverband
hat sich bis gestern zur geforderten
Entschuldigung nicht geäußert.

Am Freitag, dem Tag nach der

Entscheidung des Kreistages gegen
eine Geburten-Hauptabteilung an
der Illertalklinik, war es turbulent
zugegangen. Die noch an der Klinik
verbliebenen Hebammen kündigten
ihre Verträge wegen Arbeitsüber-
lastung fristlos. Und der Kreisvor-
stand der CSU forderte öffentlich
von seinem Illertisser Ortsverband
eine Entschuldigung nach dessen
harscher Kritik an den Gegnern ei-
ner Geburten-Hauptabteilung in
den eigenen Reihen. Vor allem Pe-
ter Schmid war ins Kreuzfeuer Iller-
tisser Kritik geraten. Auf die da-

raufhin vom Kreis-Vorstand gefor-
derte Entschuldigung hat die Iller-
tisser CSU noch nicht reagiert. Er
wolle die Pfingstfeiertage vorüber-
gehen lassen und sich heute oder
morgen mit seinen Parteifreunden
beraten, erklärte Ortsvorsitzender
Uwe Bolkart auf Nachfrage.

Auch gestern sind noch Babys in
der Illertalklinik zur Welt gekom-
men, wie Klinikleiter Dr. Andreas
Keller unserer Zeitung berichtete.
Während Belegärzte und Schwes-
tern auf der Station ihren Dienst
weiter versehen und die Gynäkolo-

gie wie gewohnt weiter betrieben
wird, gehen in den Kreißsälen heute
früh definitiv die Lichter aus. Ohne
Hebammen gibt es keine Geburten
in deutschen Krankenhäusern. Das
sei gesetzlich verankert, erklärt Kel-
ler. Das Argument „Arbeitsüberlas-
tung“ kann er nachvollziehen. Von
elf Hebammen Anfang 2015 waren
zuletzt noch sechs einsatzfähige üb-
rig geblieben, davon nicht alles
Vollzeitkräfte. Einige der freiberuf-
lich tätigen Hebammen überneh-
men nur zwei oder drei der insge-
samt 62 Dienste pro Monat.

In den Kreißsälen der Illertalklinik wird

es heute dunkel. Foto: Roland Furthmair

Nach der Geburt
geht’s erst los

Ach, wie ist das nett, wenn die
Gemeinde mit einer Glück-
wunschkarte zur Geburt des

Kindes gratuliert oder der Bürger-
meister mit einem Blumenstrauß
gleich persönlich vor der Tür
steht. Willkommenskultur hin oder
her – aber wenn das alle tun, dann
ist es auch nichts Besonderes mehr.
Jetzt gilt es für die Kommunen,
den anderen einen Schritt voraus zu
bleiben. Nennen wir es nicht Will-
kommens-, sondern Anerkennungs-
kultur. So ein Kinderleben dauert
schließlich länger als nur die ersten
anstrengenden Monate. Und teuer
sind die folgenden Jahre auch.

Wie wäre es, wenn die Gemeinde
dem Kind, dem aktuellen Trend
folgend, zur Einschulung die erste
Handykarte sponsern würde? Das
wäre auch ein guter Zeitpunkt für
einen weiteren Gutschein für den
Drogeriemarkt: Ordner, Schnell-
hefter und Stifte gehen schließlich
auch ins Geld. Zum Übertritt an
eine weiterführende Schule dürfte
es dann eine Zehnerkarte des nächs-
ten Döner-Imbisses sein – kommt
beim Nachwuchs garantiert gut an.
Oder ein Zuschuss zur ersten Au-
toversicherung, wenn die Kinder
endlich volljährig sind. Apropos:
Der 18. Geburtstag wäre auch der
Moment, an dem der Bürgermeis-
ter gerne noch einmal mit einem
Blumenstrauß vorbeischauen
dürfte. Dann wissen die Eltern näm-
lich, was sie geleistet haben.

Guten Morgen
VON JANA TALLEVI

Kinder und Kosten

» redaktion@illertisser-zeitung.de


